
Liebe Leserinnen und Leser,
„Der Winter ist vergangen, ich 

seh‘ des Maien Schein!.....“

Wie schön ist es an der Berg-
straße, besonders natürlich im 
Süden Bensheims! Trotz sehr 
wechselhaften Wetters duftet, 
blüht es, und die Nachtigallen 
lassen ihre Flötentöne erschallen.

Da bietet sich ein Quartiers-
Rundgang mit dem Ortsbeirat 
Bensheim-Mitte, ähnlich wie die 
Grenzgänge in anderen Stadttei-
len, geradezu an. Er findet aller-
dings erst am 20. Juli um 10 Uhr 
(Treff Tegut, Dauer ca. 2,5 Std.) 
statt. Das hat aber den Vorteil, 
dass den Neubürgern in unserem 
Viertel ihre nähere Umgebung 
zeitnah vorgestellt wird.

An dieser Stelle möchte ich un-
serer Freude darüber Ausdruck 
verleihen, dass wir im Juni nach 
der Schlüsselübergabe der Woh-

nungen Ecke Euler-/Hemsberg-
straße die neuen Hemsbergler 
begrüßen können: Herzlich will-
kommen!

Und endlich wird auch die Ret-
tung des denkmalgeschützten 
Euler-Arbeiterhauses und des 
Werkmeisterhauses in Angriff 
genommen: Die Metzendorf-Ar-
chitektur als Blickfang zwischen 
der modernen Bebauung.

Und da sich unser Wohngebiet 
weiter vergrößert, würden wir 
uns über MitarbeiterInnen beim 
Verteilen unserer Hemsberg-
Nachrichten freuen. Vielleicht 
finden sich sogar einige Interes-
senten, die Lust haben, in unserer 
Redaktion mitzuarbeiten. Nicht 
vergessen will ich, unseren Spen-
derInnen für die Unterstützung 
unserer Arbeit zu danken.

In dieser Ausgabe beginnen 
wir in lockerer Folge, über Per-

sonen und Unternehmen aus un-
serem Wohnviertel zu schreiben. 
Als erstes stellen wir Ihnen ein 
Unternehmen aus der Heidelber-
ger Straße vor, das eine wichti-
ge Rolle im öffentlichen Leben 
spielt. Wir berichten über einen 
Beruf, um den man gern einen 
Bogen macht, der aber ein ge-
fragter Dienstleister ist und viel-
seitige Hilfe anbietet, wenn ein 
Angehöriger gestorben ist.

Um Hilfe geht es auch bei dem 
Thema Bürgerhilfe, allerdings 
ehrenamtliche und gegenseitige 
Hilfe wie in einer erweiterten 
Nachbarschaft.

In einem Artikel und in un-
serer Rubrik Termine lesen Sie 
gleich mehrfach, dass die Gruppe 
„50plus-aktiv an der Bergstraße“ 
Vorträge in den Räumen des  
Caritasheimes anbieten wird.

Wir wünschen Ihnen einen 
schönen, nicht zu heißen Som-
mer. Im Oktober lesen Sie wieder 
von uns. 	 (mt)

    
   Nr. 10  Juni 2019

Endlich: Beginn der Renovierung
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HN: Herr Hartmann, Sie woh-
nen in der Mannheimer Straße, 
haben kleine Kinder, sind berufs-
tätig und arbeiten im Vorstand 
der Bürgerhilfe Bensheim mit. 
Was hat Sie dazu bewogen?

Wir sind neu nach Bensheim 
gezogen und haben Kontakt zu 
schon hier lebenden Menschen 
gesucht. Auf die Bürgerhilfe 
Bensheim sind wir an ihrem 
Stand in der Innenstadt aufmerk-
sam geworden.

Unser langjähriges Mitglied 
und zweiter Vorsitzender Pe-
ter Röhrs hat mich dort letztlich 
von der Arbeit des gemeinnützi-
gen Vereins überzeugt. Auf dem 
Neujahrsempfang der Bürger-
hilfe wurde ich dann gefragt, ob 
ich mir eine Vorstandstätigkeit 
vorstellen könne. Inzwischen bin 
ich für die Pressearbeit der Bür-
gerhilfe zuständig.

HN: Wie genau funktioniert die 
Arbeit der Bürgerhilfe? Können 
Sie das an einem konkreten Bei-

spiel erläutern?
Ich selbst brauchte Hilfe beim 

Anbringen eines Spiegelschranks 
im Bad. Die Bürgerhilfe hat mir 
einen Unterstützer mit hand-
werklichem Geschick und dem 
nötigen Werkzeug vermittelt, der 
dafür Punkte auf seinem internen 
Bürgerhilfe-Konto gutgeschrie-
ben bekam. Für meine Hilfstätig-
keiten, zum Beispiel Austragen 
der Quartalsberichte, bekomme 
ich ebenfalls Punkte, mit denen 
ich „bezahlen“ kann.

Der Bürgerhilfe geht es vor  
allem um gegenseitige Hilfe wie 
in einer erweiterten Nachbar-
schaft. Häufige Hilfeleistungen 
sind zum Beispiel Blumen  
gießen während eines Urlaubs, 
Einkäufe, Begleitung zum Arzt, 
Hilfe für Computer und Telefon 
sowie kleinere Übersetzungen.

Für ständig wiederkehrende 
Hilfe im Haushalt oder im Garten 
steht die Bürgerhilfe allerdings 
nicht zur Verfügung, da sie keine 

Konkurrenz zu ge-
werblichen Anbie-
tern darstellen will.

HN: Vielen Leu-
ten fällt es schwer, 
von anderen Men-

schen Hilfe zu erbitten. Wie  
sehen Sie das?

Wir organisieren nicht nur Hil-
feleistungen. Erweiterte Nach-
barschaft bedeutet für uns auch, 
gemeinsame Unternehmungen 
wie Stammtische, Wanderungen 
oder Stadtführungen durchzufüh-
ren. So lernt man andere Mitglie-
der besser kennen und das gegen-
seitige Vertrauen wächst. Damit 
sinkt auch die Hemmschwelle, 
nach Hilfe zu fragen.

Man sollte übrigens nicht zö-
gern, um Hilfe zu bitten, weil 
man denkt, man würde anderen 
zur Last fallen. Die Helferinnen 
und Helfer der Bürgerhilfe hel-
fen freiwillig und gerne. Es kann 
aber vorkommen, dass die Bür-
gerhilfe ablehnen muss, weil die 
benötigte Hilfe ihre Möglichkei-
ten übersteigt.

HN: An welche Adresse können 
sich Leute wenden, die Hilfe be-
nötigen?

Wer Hilfe braucht, sollte seinen 

Erweiterte Nachbarschaft
Interview mit Joachim Hartmann, 
Bürgerhilfe Bensheim

Zukunftswerkstatt der Bürgerhilfe im Mehrgenerationenhaus (Sommer 2018)



Gemeinsamer Mittagstisch
Eine kleine Erfolgsgeschichte des Projektes SoNAh

Jeden dritten Samstag im  
Monat kommen verschiedene 
Düfte und Gerüche aus der  
Küche der Tagespflege des  
Caritasheims. Dann heißt es für 
ein kleines ehrenamtliches Team, 
unter dem Motto „gemeinsam 
kochen – füreinander kochen“, 
wieder ran an die Töpfe.

Seit März 2015 findet sich eine 
Handvoll Interessierte zusam-
men, um gemeinsam für andere 
ein Menü zum Selbstkostenpreis 
anzubieten. „Nicht mehr nur  
alleine Essen, in einer netten Ge-
sellschaft schmeckt es viel bes-

ser“, so eine Dame, die schon des 
Öfteren zu Gast war.

Ostersamstag jährte sich das 
gelungene Angebot zum 50. Mal. 

Darauf wurde mit einem Gläs-
chen Sekt gebührend angesto-
ßen. Herzlicher Dank gilt hier 
insbesondere den Damen der  
ersten Stunde, denen, die  
zwischendurch geholfen haben 
und dem jetzigen Team.

Derzeit kommen im Durch-
schnitt sechzehn Gäste zum  
Essen zusammen, um in gesel-
liger Runde ein schmackhaf-
tes Menü zu genießen und mit  
anderen ins Gespräch zu kom-
men. Die Menschen kommen 
aus dem Caritasheim, der Nach-
barschaft, aber auch aus anderen 
Gebieten der Stadt. 	 (cs)

Das Team sucht derzeit noch 
ein oder zwei Personen zur Ver-
stärkung. Bei Interesse wenden 
Sie sich bitte an Claudia Sänger 
(Tel. 06251/10 80-26)
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Achtung:
Änderung Ruftaxi
Das Ruftaxi der Linie 6971 (Hemsberg – Bahnhof – Auerbach) 
ist jetzt unter Telefon 06251/7 77 77 zu erreichen, das Ruf-
taxi der Linie 6975 (Gronau – Zell – Bahnhof) wie bisher unter 
Tel. 06251/78 99 78. Die Fahrten müssen telefonisch mindestens 
eine halbe Stunde vor Abfahrt angemeldet werden.
Fragen beantwortet das Team Straßenverkehr im Rathaus unter 
Telefon 06251/14-225.

Wunsch auf den Anrufbeant-
worter (06251/6 99 99) spre-
chen oder eine E-Mail schreiben  
(buergerhilfe-bensheim@t-online.de). 
Beides wird täglich abgehört 
bzw. gelesen und die Anfrage 
wird zügig bearbeitet

HN: Wie kann man Mitglied 
der Bürgerhilfe werden?

Wer bei uns Mitglied werden 
möchte, geht am besten zu einem 
unserer Stammtische, die regel-

mäßig im Bergsträßer Anzeiger 
angekündigt werden und natür-
lich auch für Nichtmitglieder  
offen stehen.

Man kann aber auch einfach 
eine Anfrage auf dem Anrufbe-
antworter (06251/6 99 99) hin-
terlassen oder sich das Anmel-
deformular auf unserer Website  
(www.buergerhilfe-bensheim.de) 
herunterladen.

HN: Was möchten Sie gerne 

noch sagen?
Die Bürgerhilfe Bensheim lebt 

vom persönlichen Engagement 
„miteinander – füreinander“. Es 
geht um den Kontakt zwischen 
den Generationen und darum, 
niederschwellig bei ganz alltäg- 
lichen Dingen Hilfe zu geben und 
Hilfe zu empfangen. Ich bin sehr 
froh, meinen Beitrag zur Erfüllung 
dieses gemeinnützigen Vereins- 
zwecks leisten zu können.	 (bf)



Seit dem Frühjahr 2003 be- 
findet sich das Unternehmen 
in Teilen der Geschäftsräume 
der Firma Keil in der Heidel- 
berger Str. 36. War man früher am 
Hohberg etwas eingeschränkt, 
so waren es hier die Nähe zur 
Stadt, zum Friedhof, die zentrale 
Lage und Parkmöglichkeiten, die 
zu diesem Neueinstieg geführt  
haben.

Ein einschneidendes Ereignis 
sollte den weiteren Lebensweg 
von Frau Schader, einer gelern-

In loser Folge werden wir künftig über Menschen und Unternehmen aus unserem  
Wohnquartier berichten.

Heute stellen wir vor:

Ute Schader Bestattungen GmbH
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Bestattungsformen
Grundsätzlich unterscheidet man zwischen Erdbestattung und Urnenbeisetzung.
Die Erdbestattung muss in Deutschland auf  einem Friedhof  erfolgen. Bei der Erdbestat-
tung wird der Verstorbene in einem Sarg in der Friedhofserde beigesetzt.
Der Bensheimer Magistrat kann nach Anhörung des Gesundheitsamtes aus religiösen 
Gründen die Bestattung ohne Sarg gestatten. Auf  dem Waldfriedhof  Bensheim steht seit 
2015 ein muslimisches Gräberfeld mit zur Kaaba in Mekka ausgerichteten Grabstätten zur 
Verfügung. Außerdem gibt es eine anonyme Grabstelle für totgeborene Kinder und Föten 
auf  dem Friedhof  Bensheim-Mitte.
Urnenbeisetzung bedeutet immer, dass der Verstorbene eingeäschert wird. Eine Urne kann 
in Deutschland aufgrund des Friedhofzwangs nicht zu Hause aufbewahrt werden. Bei der 
Beisetzung unterscheidet man zwischen Beisetzung im Urnengrab, Beisetzung im Kolum-
barium (kleineres Gebäude oder Gewölbe), Beisetzung in einer Urnenstele, anonymer  
Beisetzung auf  einem Friedhof, Wald- oder Baumbestattung und Seebestattung.
Alle diese Bestattungsformen werden von allen Bestattungsunternehmen angeboten, in un-
serem Wohnquartier sind dies:

	 (rk)

• �Leffers Bestattungen, 
Inh. Matthias Zeiß  
Heidelberger Straße 28 
Telefon 06251/6 32 00

• �Opper Bestattungen  
Wilhelm-Euler-Straße 13  
Telefon 06251/58 00 00

• �Ute Schader Bestattungen  
Heidelberger Straße 36  
Telefon 06251/3 80 41
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ten Bankkauffrau, bestimmen: 
Ein Suizid auf den Bahngleisen 
im Bahnhof Bensheim! Alle An-
gestellten waren außerhalb des 
Betriebes zugange. So musste 
sie diesen Auftrag eigenständig 
ausführen, was da bedeutet, die 
Bahngleise abzulaufen und die 
„Reste“ der Person „aufzusam-
meln“. Dass das keine angeneh-
me Arbeit ist, kann sich sicher-
lich jeder vorstellen. Jedoch Frau 
Schader hat diese Situation ge-
meistert.

Es gibt nämlich auch Tätigkei-
ten, die ihr besonders viel Freude 
bereiten: Das sind die Besuche 
von Menschen und Institutio-
nen, die mehr über den Bestat-
tungsalltag erfahren möchten. 
So waren schon Hospizhelfer, 
Notfallseelsorger, Schulklassen, 
Kindergartenkinder, Firmlinge 
und Konfirmanden bei ihr. 

Sehr interessant, fand sie, waren 
die Kindergartenkinder. Sie waren 
gänzlich unvoreingenommen, 
hatten keinerlei Berührungs- 
ängste, wollten sich sogar in den 
Sarg legen (wurde natürlich nicht 
zugelassen!). Und die kindliche 
Neugierde wollte eben auch alles 
genau wissen, z.B. ob die Särge 
immer gleich groß sind oder es 
große und kleine Särge gibt.

Der Arbeitsalltag einer Bestat-
terin ist nicht planbar! So hat es 
Frau Schader ausgedrückt. Sie 
ist 24 Stunden erreichbar! Somit 
kann sie unmittelbar aufklären, 
helfen, unterstützen und einfach 
– was für die meisten Menschen, 
die unvermittelt vor die Situation 
des Ablebens einer anvertrauten 
Person sehr wichtig ist – da sein!

Und bei diesen Gesprächen, die 
sowohl in ihrem Büro wie auch 
direkt im Haushalt des Verstor- 
benen stattfinden, ist sie eine  
Person, der alles, wirklich alles 
aus dem Leben des Verstorbenen 
anvertraut wird. Wie war das 

in den letzten Wochen? Wel-
che Krankheiten lagen vor? Wie  
lange dauerte dieser Zustand 
schon an?

Wie soll es jetzt weitergehen? 
Wie und wann soll denn jetzt 
die Beerdigung sein? Wie ist 
das mit den Versicherungen, die 
jetzt wegfallen? Welche Meldun-
gen müssen denn sofort gemacht 
werden? Wer verständigt den 
Pfarrer? Und einen Organisten 
brauchen wir auch? Müssen da 
immer christliche Lieder gespielt 
und gesungen werden? Und vie-
les, vieles weiter …

So ist es für eine Bestatterin 

ganz wichtig, dass sie gut zuhö-
ren kann und verschwiegen ist 
(das ist im Bestattungsberuf so 
wie beim Arzt: Verschwiegen-
heitspflicht!).

Sie können feststellen, dass 
dieser Beruf sehr umfassend 
ist und Frau Schader noch viel 
mehr erzählen könnte, z.B. über 
Bestattungsformen und gesetz-
liche Vorschriften. Unser Ge-
spräch wurde beendet mit Zeilen 
aus einem Gedicht von Mascha  
Kaléko: „Bedenkt: den eignen 
Tod, den stirbt man nur, doch mit 
dem Tod der andern muss man 
leben.“ 	 (rk)

Mäuse-Krabbel-Treff
im Familienzentrum St. Albertus

Regelmäßig, am Donnerstag von 9 bis 11 Uhr, findet im  
Familienzentrum in der Heidelberger Straße 19 der Krabbeltreff 
statt. Es treffen sich Eltern mit Kindern im Alter von ein bis zwei  
Jahren, es ist ein offener Treff,  bei dem oft bis zu acht Eltern  
anwesend sind. Neue Familien sind herzlich willkom-
men. Hier können die Eltern die KiTa kennenlernen, ihre 
Erfahrungen und Fragen zu ihrer momentanen Lebens- 
situation austauschen. Bei Bedarf steht Monika Hess,  
Leiterin des Familienzentrums, als Ansprechpartnerin bereit. 
Der Treff ist auch eine Möglichkeit für Eltern, sich zu vernetzen.  	
	 (mo)
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Noch haben die Forscher das 
Gen nicht entdeckt, das den  
Alterungsprozess aufhält. Doch 
die Mitglieder der Senioreninitia- 
tive „50plus-aktiv an der Berg-
straße“ können gut damit leben, 
weil sie das Altern als neuen 
Anfang begreifen. „Wie weit 
bestimmen uns unsere Gene 
und wie kann man sie gezielt 
verändern?“ Dieser Frage ging 
der Privatdozent Dr. Dieter Kauf-
mann in einem Vortrag nach, der 
Teil des Jahresprogramms im 
„Themenkreis“ der Senioren- 
initiative ist. Der Themenkreis ist 
eine von vielen Untergruppen in 
50plus.

Zum ersten Mal war das  
Caritasheim Sankt Elisabeth 

Interessante Vorträge
Themenkreis der Initiative „50plus-aktiv  
an der Bergstraße“

Diese Ausgabe wird unterstützt von

Unser Spendenkonto: Sparkasse Bensheim
IBAN: DE72 5095 0068 0001 0243 30, BIC: HELADEF1BEN 
Verwendungszweck: Spende SoNAh: Hemsberg Nachrichten

vorderer

Straßen-

24. August 2019, ab 16 Uhr

Veranstaltungsort. Kaufmann 
mutete seinen 30 Zuhörern viel 
zu, weil er so dozierte, als habe 
er es nicht mit Senioren, son-
dern mit Medizinstudenten an 
der Universität Ulm zu tun. Dort  
arbeitete er als Genforscher. Doch 
weil er es verstand, sein The-
ma spannend und unterhaltsam 
zu präsentieren, vergingen die  
beiden Lehrstunden wie im Flug.

Allerdings hatte er es mit  
Männern und Frauen zu tun, 
die in ihrem Berufsleben selbst 
als Wissenschaftler oder in  
Führungspositionen in Verwal-
tung, Industrie und Handel aktiv 
waren. Leiter dieses Themen- 
kreises sind der pensionierte  
Mathematiker Dr. Walter Tydecks 

und der frühere Lebensmittel-
techniker Horst Heck.

Ähnliches Potenzial steckt 
in den  anderen 50plus-Grup-
pen. Allerdings soll sich davon  
niemand abschrecken lassen, 
weil er meint, nicht folgen zu 
können. Die Referenten sprechen 
immer ein breites Publikum an. 

Der Themenkreis musste  
deshalb an die Heidelberger  
Straße umziehen, weil der  
Seniorentreff an der Haupt- 
straße schloss. 55 Themen wa-
ren in diesem Kreis seit 2014  
behandelt worden, bis der Umzug  
unausweichlich wurde. 

Zur Vorgeschichte von 50plus: 
Im Jahr 2000 kam es dank  
einer Kooperation verschiedener  
Bildungsträger – vom Agenda- 
büro des Kreises Bergstraße 
über die Kreisvolkshochschule, 
das Katholische Bildungswerk  
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Weitere Termine 

Was? Wann? Wo? 
   

Offener Bouletreff mittwochs, 16.30 Uhr   Bouleplatz,   
 Heidelberger Str. 50 

Offener Handarbeitstreff jeden 1. Mittwoch im Monat,  
15.15 - 17.00 Uhr 

 Caritasheim, 
Eingang Heidelberger Str. 50 

Gemeinsamer offener 
Mittagstisch 

jeden 3. Samstag im Monat, 
12.30 Uhr 

 Caritasheim, 
Eingang Wilhelm-Euler-Str. 

Backtag Hahnmühle-Stiftung 
(Njombe-Brot gegen Spende) 

jeden 3. Samstag im Monat, 
 ca. 13 Uhr; Anmeldung: 6 92 37 

Backhaus Hahnmühle, 
Friedhofstraße 101 

   

Eucharistiefeier samstags, 16.30 Uhr Kapelle Caritasheim 

Evangelischer 
Vespergottesdienst 

samstags, 18 Uhr 
(1. Samstag im Monat) 

Friedhofskirche, Friedhofstraße 
(Michaelskirche, DA Str.) 

Evangelischer Gottesdienst 
Freitag, 16 Uhr: 14.6., 28.6., 
12.7., 26.7., 9.8., 30.8., 13.9., 

27.9. 
Kapelle Caritasheim 
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Nächster Erscheinungstermin: 
voraussichtlich Oktober 2019

bis zum Caritasverband – zu  
einem Treffen im Haus am  
Maiberg in Heppenheim, der 
Akademie für politische und  
soziale Bildung der Diözese 
Mainz. Bildungsreferent Titus 
Möllenbeck wollte Senioren als 
eine neue Zielgruppe gewinnen 
und einen selbstorganisierten 
Lernprozess initiieren. 

Nach bald 20 Jahren hat sich 
50plus-aktiv wieder verändert. 
Es geht nun nicht mehr nur um 
den Übergang vom Berufsleben 
in den Ruhestand, sondern um 

Die Gruppe, die sich im Caritasheim trifft, ist ein Teil der  
Senioreninitiative „50plus-aktiv an der Bergstraße“. Fotogra- 
fieren, Geschichte, Kunst, Literatur, ein Malkreis, Medien,  
Politik, ein Singkreis und eine Wandergruppe sind weitere  
Sparten. Im Caritasheim wird  es vor allem um naturwissen-
schaftliche und technische Fragen gehen; in der Regel am vierten,  
bisweilen am ersten Mittwoch eines Monats von 10 bis 12 Uhr. 
Infos: www.50plus-aktiv-bergstrasse.de
Die nächsten Vortragstermine des Themenkreises finden Sie in  
unserem Terminkalender auf der Seite 8.

die Gestaltung des Ruhestands 
im Zusammenhang neuer Alters- 
bilder. Zudem kommt mit der 
Pioniergeneration das „vierte 
Lebensalter“ in den Blick und 
damit die Themen „Krankheit, 
Tod und Leben“ und die Gestal- 
tung des „Überganges“. Die 
Idee,  „dem Leben nicht mehr 
Jahre hinzuzufügen, sondern 
den Jahren mehr Leben“,  
werde gefördert, wenn neue und 
jüngere Aktive zu der Gemein-
schaft hinzukommen.	

	 (Bernd Sterzelmaier)



Termine 
Was? Wann? Wo? 

   
Themenabend  

Lernen im Aufbruch/Netzwerk 
Lernkultur Bergstraße 

Dienstag, 4. Juni, 20 Uhr 
Kita/Familienzentrum  

St. Albertus,  
Heidelberger Straße 19 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte 
(mit Bürgersprechstunde) 

Donnerstag, 6. Juni, 19 Uhr  
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr) 

voraussichtlich Kolpinghaus, 
Am Rinnentor 46 

Schulfest zum Abschluss der 
Trommel-Projektwoche Freitag, 7. Juni, 14 – 17 Uhr Hemsbergschule, 

Heidelberger Str. 35 

Sommerfest Caritasheim Donnerstag, 13. Juni, 12 – 17 Uhr Caritasheim, 
Heidelberger Straße 50 

Sommerfest 
Hemsbergkindergarten Samstag, 15. Juni, ab 11 Uhr Hemsberg-Kindergarten, 

Hemsbergstraße 50 
Geschichte des Automobils 
(Themenkreis 50plus-aktiv) Mittwoch, 3. Juli, 10 – 12 Uhr Caritasheim,  

Heidelberger Straße 50 
Quartiers-Rundgang mit 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte Samstag, 20. Juli, ab 10 Uhr ab Parkplatz Tegut 

Sommerfest Kleingärtnerverein Samstag, 27. Juli, ab 14 Uhr 
Sonntag, 28. Juli, ab 10 Uhr 

Heidelberger Straße 135 
(Festplatz untere Gartenanlage) 

Fest der Hahnmühle-Stiftung Samstag, 24. August, ab 11 Uhr Friedhofstraße 99 

Jakobsweg-Straßenfest Samstag, 24. August, ab 16 Uhr vorderer Jakobsweg 

Frankenstraßen-Fest Samstag, 24. August , ab 18 Uhr vor Frankenstraße 37 

Ortsbeirat Bensheim-Mitte 
(mit Bürgersprechstunde) 

Montag, 26. August, 19 Uhr 
(Bürgersprechstunde 18.55 Uhr) 

voraussichtlich Kolpinghaus, 
Am Rinnentor 46 

Internationales Erzählfest: 
Offene Veranstaltung 

Mittwoch, 18. September, 
15 Uhr; Anmeldung: 85 42 50 

Zelt auf der Wiese  
vor dem Caritasheim 

Berggottesdienst, 
anschließend Oktoberfest 

Sonntag, 22. September, 10 Uhr, 
ab ca. 12 Uhr Hemsbergturm 

Relativitätstheorie und 
Buddhismus 

(Themenkreis 50plus-aktiv) 

Mittwoch, 25. September,  
10 - 12 Uhr 

Caritasheim, 
Heidelberger Straße 50 

Erntedankfest 
Kleingärtnerverein 

Samstag, 28. September,  
ab 14 Uhr 

Heidelberger Straße 135 
(Festplatz untere Gartenanlage) 

Scham und Würde 
(Themenkreis 50plus-aktiv) 

Mittwoch, 2. Oktober,  
10 – 12 Uhr 

Caritasheim, 
Heidelberger Straße 50 

   

Offener Mittagstisch täglich, 12 Uhr; Anmeldung 
unter 10 80-63 (einen Tag zuvor) 

Cafeteria Caritasheim, 
Heidelberger Str. 50 

Entsorgung von 
Druckerpatronen und Handys 

Montag bis Freitag,  
 8.00 - 16.30 Uhr 

Caritasbox (über Anmeldung), 
Heidelberger Str. 50 

   

Weitere Termine eine Seite vorher! 
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